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88 -
Atttefrtjretben be» ttoij. JftilttOrtepartemente.

(27. gebruar.) ©a« ©epattement ctfudjt Sic, ibm bie Sec
jeld)n(|fc bet Dfp$iet«afplranten I. unb II. Älaffe, weldje ©ie
In bte biepfàbifgen «Wtlftârfajufen (vide ©djultableau) ju be»

etbein gcbenten, mògUajP balb einfenben ju woden.

Sût febe SJaffengattung ftnb befonbeie Serjcfajniffe etnju*
refdjen.

Sei biefem «Änlaffe muffen wft ©le batauf aufmeiffam tna*
djen, bap nft jut gebötigen güfctung bei Äonttoden »on fämmt«
ltd)en Mutationen, bfe im Serfonal bet Slfplrai.ten erPer Älaffe
pdj «geben fonnten, fn Äenntnfp gefefct werben fodten.

©ie ©djulfommanbanten baben bie SJeifung «Rtcmanbcn al«

CfPjtertafpirant anjuetfennen, bei nid)t butd) bie fantonale «Ml*

litârbefjôtbe al« foldjer beim untetjcldjneten ©epattement auge,
mefbet wotben ifi.

SBir etfudjen ©fe um Seantwottung be« gegeuwättfgen Ätel«>

fdjteiben« aud) fût ben gad, bap ©le feine Slfpiianten anju.
melben baffen.

©te »on 3f)nen angemetbeten «Äfpitanten pnb, fofern »on un«
feine ©tnfprad)e «folgt, obne fffieitete« tn bfe betteffenben ©dju*
ten ju fenben.

(2. ÜRätj.) Unfete fjeute Sotmlttag an bie betteffenben «JRf*

Ittârbcbôtoen unb bte «Mltgltcber tet Sf«betommiffion «lafjtnen
ïclcgtammc btpätigenb, laten wit ©ieein, ben Setfauf bei

ftanjöpfdjen «Wilitätpferte fofott einjuPeden.
©ie bferbe pnb bt« ju beten «JRücftran«port nadj granfreicb,

ben Scflimmungen unfeie« ©fttulot« »»m 9. gebtuat gemäp ju
»ctjanbcln unb woden ©te bem ©epattement etnen genauen ©tat
ber in ben einjelnen Äantonen »ottjatibenen Sfetbe mit beut

©tanbott berfelben angeben.

©a, wo bie Sf«be butaj berittene fUtannfajaft gepflegt werben,

ffl lercie bet ben Sfeiben ju bclaffen, bt« biefe felbft ben SRucf*

matfd) antteten.

(2. ÜJeätJ.) 3n golge bet ganj ctceptfoncdcn Setbältnffft|
fn welcben fidj bie jut «Pflege bet ttanfen fntctnfrten franjöpfdjen
«Wtlttâi« »ciwenbeten fd)wctjcrtfcf)cn Sletjte befiiben, Ift ben le|*
tern ein tâgltdjet ©eÇalt »on gr. IO nnb ben fût ben glefdjeii

ijwect »ciwenbeten Slmbulance-Äommiffätcn ein täglidjer ©etjatt
»on gt. 8 J" »etabfolgen.

©te »cttoenbeten ftanjöpfdjen ©anität«fotbaten wetben laut
©itfulat »cm 22. gebtuar 1871 al« Äranfenwartet II. Älaffe
mit 90 Cent, per Sag bcfolbct.

©en gleldjen ©ol» foden audj bfefenfgeu ftanjófifdjen 3ntet*
nftten ttijalten, »elttje »eiübcigcfjenb ju SnflrnKtlebtenften fn

Stnfptud) genommen wetben.

Side tn S&ppljue* unb Slattetnfpftäletn »ciwenbeten Äranfen*

wärt« ofjnt 8lu«nafjme etfjalten efnen tâglfajen ©otb »on gt. 1.50.
«fflft etfudjen ©ft, btefe fffletfuitgen ju »odjlefjen.

tfer fd) teöenrs.

(©(e ©djtadjt bef ©eban.) gut ben 31. Sluguft fjatte

©e. SRajepät bei Äöntg befohlen, bap bie Slrmeeabtbtflung bc«

Ätonptinjen von ©adjfen ben feinblidjen Unten glügel am Stu««

weldjen in öpifdjer SR(d)tung, jwffdjen bei belgffdjen ©renjc unb

bet «Diaa« fjinburdj, ju fjinbern fjabe.

©ie britte Slrmee unter bem Oberbefehl be« Äionpitnjen »en

«Pteufen fodte ben Sotmatfdj fettfejjen, ben geinb angielfen,

wenn « pdfbleffelt« bet SRaa« flette, unb gleiajjeitfg gegen giont
unb redjte gfanfe f» opeiften, bap bie ftanjöpfdje Sltmee auf

ben engen Staunt jwlfdjen 3Äaa« unb befgffdje ©renje jufammen«

gebtängt würbe.

Uebet ben geinb wat man butdj bie fletè Setüfjtung, wetdje

man mit ffjm fjatte, genügenb aufgeflätt.

Sen Dtemtdr; au« fjatte bie Strtfderfe be« lten fönlglid) baçe*

rifdjen Slrmeetotp« fjeutt ©etegemjeit gefjabi, bfe nadj ©eban
jutücfgebcnbcn ftanjöpfdjen Äofonnen wftffam ju befdjlepen.

©fefer fRücfjug wutbe immer fjapiget. ©djffcplfd) fafj man
Patte Äolonnen untei Surücflaffung aden ©epäcf« In »od« Stuf»

löfung bacon eden.

Untet folajen Umpänben griff bie Scfoignlp «Raum, t« fönne
bem gefnbe mittel« efne« «Radjtmatfajc« gelingen, bfe (Srreidjung
eine« gropen «Refuttatc* für ben folgenben Sag burdj fdjnede
gtudjt ju »eteftetn.

©fep fennt« nodj »erblnbeit wetben. ©epfjatb befafjfen ©e.
«JRaJepät ber Äönfg, bap nodj fn bei «Radjt »om 31. jum 1.
bfe SJîaa« »on l»s Äorp« bef ©ondjerç unb ©.m le 3Re«nll

ju überfdjreften fei, um bei S£age«anbtndj in entwfcfettet gront
ben Slngriff gegen bfe ©trape ©eban<«Wejfete« au«füfjien ju
fönnen.

©cm Äronpifnjen »on ©adjfen würbe bferoon SRftttyeilung

gemadjt.

«Kerfen wir junädjft efnen SIfcf auf bfe ©tedung ber Äotp«
am Slbenb be« 31. Sluguft, lefp. in ber «Radjt »om 1. ©ept.

©fe Slrmeeabtfjeftung ©r. Äönlgl. Jpotjelt be« Ätonprfnjen
»on ©adjfen fjatte ben redjten glügel, unb jwar ffonb:

©a« ©arbeforp« bei ßatfgnan1) auf bem redjten Ufet bt«
(5fjfer«>gluffc«.

©a« 12te Äorp« bef «Waft»') ; bfe Sloantgaiben betbet Äotp«
fjatten gront nadj SBcftcn unb «Rorbcn. ©fe ftanben »»r Scuru
aut Sol«") bf« «ßouru ©t. «Rem«4), fowie »on 8a gouletfe bf«

©ouj» ; Satteufdcn batten güblung am geinbe unb ftieiften bf« '

gegen grandjesades) ; bef Slder« ©erna»«) wupte man ein

franjôpfdje« Sager.

©a« 4te Äotp« Panb auf bem ffnfen Ufer ber «JRaa« bei ©eban.
Son ber 3ten Slrmee fhnben am Slbenb be« 31. :

©a« Ite banetifdje Sltmeefotp« bef «Remid», ba« 2te baijerffóje
Slrmeeforp« bel «Raucouit7), ba« 5»e Äoip« bel (Stjéfjer^ 8>, ba«
Ute Äotp« bet ©ondjeiç; wùrttembergffdje ©f»fp»n bef Sou*
tancoutt9). x %( .;,(,

©a« 6te Äoip« tonnte fjeute Slbenb «ft Slttfgnç unb ©emu».I0)
ettcfdjen. 6« flanb fomft bereit, wenn ber gefnb wfrflfd) efnen

nâdjtlfdjen Sfbmatfdj »erfudjen fodte, pd) ffjm nedj weft« weft*
wärt« »orjutegen unb ifjn atóbann jum ©teljen ju btfngen.

3n bfcfct Slufpedung ber 3ten Sltmee trat burdj ben eben

angeführten wfdjtlgen Sefebl ©t. «JRajepât be« Äönfg« nodj fn*

fofeitt efne Slenberung titt, al« bfe wüitiembergffdje ©f»(p»n nedj
tn ber «Radjt ben Srücfenbau bei ©om te 3Re«nfI unb bemnädjft
ben Ucbergang begann.

©a« Ute Äorp« baffe bereit« am 31. jwei Srücfen bel ©on*
djer». gefdjfagcn. «Kit Xage«anbtudj befanb prfj baffelbe fdjon
auf bem redjten «JJcaa«ufei.

Sluf ©runb ber ©ireftioen, wefdje ©e. 3Ma}ejtât bet Äönfg
füt bfe Operationen bet beiben Slrmeen »otgejefdjnet fjatte,
bifponfrte bet Äronprlnj »on ©adjfen etwa wie folgt:

©ie Äorp« pnb fofort ju adarmfren. ©et Sormarfdj be«

12ten unb ©arbeforp« pnbet früf) 5 Ufjt in biet Äolonnen »on

©ouj», «Couru ©t. SRént» unb «Jpouru out Sol« au« Patt. (Si
witb gegen We Sinie 5JÎ»ncede*®f»onne getldjtet. ©fe 7te ©f*
öifion bleibt fn 9tefer»e bei «Kafir;.

©ie 8te ©f»fpon unb bfe Äorp* Strtfderfe be« 4ten Äotp«
geljen nadj Sajefde« jur Untetjtüfcung be« lten baijertfdjen Äotp«.

Son ©i. Äönfgl. ^ofjeft bem Ätonptinjen »on Stenfen »at
Injwffdjcn übet feine Sltmee fotgenbermapen »«fügt wotben:

©a« Ite baçerffdje Äorp« tücft bel SRemfdr; über bfe «JRaa«

') 1'/» «Werten fübofHid) Douj».
*) V» iKeile fübtiib Douj».
•) V« SKcitcn nortöitli(6, DoujÇ.
•j •/• SBWren nort6(illcf, Eouj».
') Va SWcite nôrttit» Doitj».
') V» SKeiten uörtlicC Bouj».
') 'A TOeiltn füttoeftiidj Sfemitl».

•) '/, «Keilen füolid) Dondjerç.

') Citwa« über eine 'Keilt tt)eftli(b Sïoiidjer». ?'¦¦'''
") SeibeDrle liegen an bet 8i8ne, *'/, SReileit fübwepftd) Demfjer».

W -
Areisschreiben des eidg. Miiitärdepartements.

(27. Fcbruar Da« Departement ersucht Sie, ihm die Ver>
jeichnisse der Offiziersaspiranten I. nnd II. Klasse, welche Sie
in die dießjährigen Miliiärschulen (vicks Schultadleau) zu
beordern gedenken, möglichst bald einsenden zu wollen.

Für jede Waffengattung sind besondere Berzetchnisse
einzureichen.

Bei diesem Anlasse müssen wir Sie darauf aufmerksam
machen, daß wir zur gehörigen Führung der Kontrollen von sämmtlichen

Mutationen, die im Personal dcr Aspiranten erster Klasse

sich ergeben könnte», in Kenntniß gesetzt werden sollten.
Die Schuikommandonten haben die Weisung, Niemanden al«

OfsijierSasxtrant anzuerkennen, der nicht durch die kantonale

Militärbehörde al« solcher beim unterzeichneten Departement ange,
meldet morden ist.

Wir ersuchen Sie um Beantwortung de« gegenwärtigen
Kreiöschreiben« auch für den Fall, daß Sie keine Aspiranten
anzumelden hätten.

Die von Ihnen angemeldeten Aspiranten sind, sofern von un«
keine Einsprache erfolgt, ohne Weiteres in die betreffenden Schulen

zu senden.

(2. März.) Unsere heute Bormittag an die betreffenden

Militärbehörden und die Mitglieder der Pferdekommisston erlassenen

Telegramme bestätigend, laden wir Sie ein, dcn Verkauf der

französischen Miliiärxferde sofort einzustellen.
Die Pferde sind bi« zu deren Rücktransport »ach Frankreich

den Bestimmungen unsere« Cirkular« vom 9. Februar gemäß zu

behandeln und wollen Ste dem Departement einen genauen Etat
der in den etnzclnen Kantonen vorhandenen Pferde mit dem

Standort derselben angeben.

Da, wo die Pferde dnrch berittene Mannschaft gepflegt wcrden,

ift letztere bei den Pferden zn belassen, bis diese selbst den

Rückmarsch antreten.

(2. März.) Jn Folge der ganz crceptioncUcn Verhältnisses

in welchen sich die zur Wege der kranken internirten französischen

Militär« verwendeten schmctzertschen Aerzte bcfiiden, tst den

letztern ein täglicher Gehalt von Fr. 10 und den für den gleichen

Zweck Verwendete» Ambulance-Kommigären ein täglicher Gehalt
von Fr. 8 zu verabfolgen.

Dte verwendeten französischen Sanitätssoldaten werden laut
Cirkular »or» 22. Februar 1S71 al« Krankenwärter II. Klasse

mit 90 Cent, »cr Tag besoldet.

Den gleichen Sold sollen auch diejenigen französtschen Internine»

erhalten, welche vorübergehend zu Jnfirmniediensten in

Anspruch genommen werden.

Alle in Typhus- und Blattnnsxttälern »erwendeten Krankenwärter

ohne Au«nahme «halten einen täglichen Sold von Fr. 1.50.
Wir ersuchen Ste, diese Weisungen zu vollziehen.

Verschiedenes.

(Die Schlacht bei Sedan.) Für den 3t. August hatte

Se. Majestät der König befohlen, daß die Armeeabtheilung de«

Kronprinzen von Sachsen den feindlichen linken Flügel am

Ausweichen tn östlicher Richtung, zwischen der belgischen Grenze und

der Maa« hindurch, zu hindern habe.

Die dritte Armee unter dem Oberbefehl de« Kronprinzen »on

Preußen sollte den Vormarsch fortsetzen, den Feind angreifen,

wenn er sich>diesselt« der Maa« stelle, und gleichzeitig gegen Front
und rechte Flanke so operiren, daß di« französische Armee auf

den «ng«n Raum zwischen Maas und belgische Grenz« zusamm««-

gedrängt würde.

Ueber den Feind war man durch die stete Berührung, welche

man mit ihm hatte, genügend aufgeklärt.

Von Rcmilly au« hatte di« Artillni« d«« Iten königlich baye¬

rischen Armeekorps heute Gelegenheit gehabt, die nach Seda»
zurückgehenden französischen Kolonnen wirksam zu beschießen.

Dieser Rückzug wurde Immer hastiger. Schließlich sah man
starke Kolonnen unter Zurücklassung allen Gepäck« in voller
Auflösung davon eilen.

Unter solchen Umständen griff die Besorgniß Raum, e« könne
dem Feinde mittcl« eine« Nachtmarsches gelingen, die Erreichung
einc« großen Resultate« sür den folgenden Tag durch schnelle

Flucht zu vneiieln.
Dieß konnte noch »«rhindert werden. Deßhalb befahlen Se.

Majestät dn König, daß noch in dn Nacht »om 31. zum 1.
die Maas von 1',, Korp« bet Donchcry und Dcm le Me«nil
zu überschreiten sei, um bei Tagesanbruch in entwickelter Front
ten Angriff gegen die Straße Sedan-Mezine« ausführen zu
können.

Dcm Kronprinzen »on Sachsen wurde hiervon Mittheilung
gemacht.

Werfen wir zunächst einen Blick auf die Stellung der Korp«
am Abend des 31. August, resp, in der Nacht vom 1. Sept.

Die Armeeabthcilung Sr. Königl. Hoheit de« Kronprinzen
von Sachsen hatte den rechten Flügel, und zwar stand:

Da« Gardekorx« bei Carignan') auf dem rechten Ufer de«

Chiers-Flusse«.

Da« 12te Korp« bei Mairy') ; die Avantgarden beidn Korp«
hatten Front nach Westen und Norden. Sie standen vor Pouru
aur Bot«») bi« Pouru St. R6my sowie von La Foulerie bi«
Douzy; Patrouillen hatten Fühlung am Feinde nnd streiften bl« '

gegen Franchevallc'); bei Villn« Cerna» ") wußte man iin
französische« Lager.

Da« Ite Korp« stand auf dem linken Ufer der Maa« bei Sedan.
Von der 3ten Armee standen am Abend de« 31. :

Da« Ite bayerische Armeekorp« bei Remilly, da« 2te bayerische

Armeekorp« bei Raucourt ^), da« Ste Korp« bei Chêhny °), da«

lite Korp« bei Donchery; würitembergische Divisivi, bei Bou-
t»ncourt°). ,< - << » i ^t

Da« 6te Korp« konnte heute Abend erst Attigny und Semuy ")
erreichen. E« stand somit bereit, wenn der Feind wirklich einen

nächtlichen Abmarsch versuchen sollte, sich Ihm noch weiter weft-
wär« vorzulegen und ihn alsdann zum Stehe» zu bringen.

I» dies« Aufstellung der 3ten Arm« trat durch t«n oben

angeführten wichtigen Befehl Sr. Majestät de« König« noch

insofern eine Aenderung ein. al« die württembergifche Division noch

ln der Nacht den Brückenbau bei Dom le Meêntl und demnächst
den Ilebngang begann.

Da« 11t« Korp« hatte bereit« am 31. zwei Brücken bet Donchery

geschlagen. Mit Tagesanbruch befand fich dasselbe schon

auf dem rechten MaaSufer.

Auf Grund der Direktiven, welche Se. Majestät der König
für die Operationen der beiden Armeen vorgezeichnet hatte,
disponirte der Kronprinz von Sachsen etwa wie folgt:

Die Korps sind sofort zu allarmile». Der Vormarsch de«

12ten und Gardekorps findet früh d Uhr in drei Kolonnen von
Douzy, Pouru St. Römy und Pouru aur BoiS au« statt. Er
wird gegen die Linie Moncclle-Givonne gerichtet. Die 7te

Division bleibt in Reserve bet Mairy.
Die 8te Division und die Korp« Artillerie de« 4ten Korp«

gehen nach Bazeille« zur Unterstützung de« Iten bayerischen Korp«.
Von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preuß«» »ar

inzwischen übn seine Armee folgendermaßen verfügt wordin :
Da« Ite bayerische KorpS rückt bei Remilly über die Maa«

') t'/. Meilen südöstlich Douzy.
'1 Meile südlich Douzy.
>) Meilen nordöstlich Douzy.
'1 >/, Meilen nordöstlich Douzy.

'1 V, Meile nördlich Douzy.

')'/, Meilen nördlich Douzy. >

1 V, Meilen südwestlich Remilly.

') >/, Meilen südlich Donchery.
>) Etwas über eine Meile westlich Donchery. -..<". -

> >^ >

») Beide Orle liegen an der «iène, 4>/, Meile» südwestlich Donchery.
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